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V O R W O R T 

Diese Arbeit verfolgt zum einen das Ziel, die Bedeutung linguisti­

scher und statistischer Modellbildung für Metrik und Textwissen­

schaft deutlich zu machen. Zum anderen sollen eine Reihe von An­

wendungsmöglichkeiten der Statistik bei der Analyse formaler Text­

strukturen aufgezeigt werden. Auf diese Weise soll ein Beitrag zu 

einer stärkeren 'Objektivierung' und 'Empirisierung' von Metrik 

und Textwissenschaft geleistet werden. 

Die vorliegende Arbeit wurde im Herbst 1977 von der Abtei­

lung für Philologie der Ruhr-Universität Bochum als Dissertation 

angenommen. Außer einigen geringfügigen Korrekturen und Kürzungen 

habe ich den Text unverändert gelassen. 

An dieser Stelle möchte ich G. Altmann, U.-L. Figge, 

□. Jaeschke, M. Job, W. Lehfeldt, W. Matthäus sowie Th. Stoffar

für ihre Hinweise und kritischen Stellungnahmen danken. Für ver­

bleibende Fehler bin ich natürlich allein verantwortlich. 

Bochum, im Frühjahr 1979 R.G. 

























































































































































































176 

Wie deutlich der Unterschied zwischen dem "Erlk6nig" und zu­

mindest einigen Briefen ausgeprägt ist, zeigt ein Vergleich zwischen 

"Erlk6nig" und Brief 596 mit Hilfe des x2 -Tests. Wir erhalten X� = 

51,17 und� = 0,3 5. Wie die beiden Werte zeigen, besteht ein erheb­

licher Unterschied zwischen den beiden Texten. Die Zahl der Silben 

pro Wort ist somit bei GOETHE eine objektive Stilcharakteristik 

(vgl. Kap. 11.2.2). 

Die Tabelle 12.29 zeigt die Anzahl der Silben pro Wort in zwei 

lateinischen Verstexten, in zwei lateinischen Prosatexten und in 

zwei deutschen Balladen. Wie ich bereits in Kapitel 6.2 angedeutet 

habe, liegt in metrischen Texten die durchschnittliche Wortlänge 

häufig erheblich unter dem in der jeweiligen Sprache üblichen Wert. 17

Das gleiche gilt auch für die Varianz der Anzahl der Silben pro 

Wort. Ein deutlicher Beleg hierfür sind die in der Tabelle 12.29 

aufgeführten Verstexte. Sowohl der Mittelwert als auch die Varianz 

ist in den beiden Balladentexten deutlich niedriger als in der Mehr­

zahl der in Tabelle 12.28 aufgeführten Briefe. Das gleiche gilt auch 

für die beiden lateinischen Verstexte im Verhältnis zu den beiden 

lateinischen Prosatexten. Daß der Unterschied zwischen Verstexten 

und Prosatexten nicht nur zufälliger Natur ist, zeigt z.B. ein Ver­

gleich der Mittelwerte von SALLUST und HDRAZ. Der t-Test ergibt einen 

Wert von 5,2981. Der Unterschied zwischen den beiden Mittelwerten 

ist hochsignifikant. 

Der Grund für die spezifische Verteilung der Anzahl der Silben 

pro Wort in Verstexten dürfte fast stets im Einfluß der Variablen 

'Metrum' zu sehen sein. Im "Erlk6nig" z.B. beträgt die mittlere 

Silbenzahl pro Zeile 9,625. Jeweils vier Silben einer Zeile müssen 

markiert sein. Unter diesen Bedingungen lassen sich nur mit Mühe 

längere W6rter verwenden. Auch in einem Gedicht wie "Der Totentanz", 

in dem zwischen zwei Hebungen maximal zwei Senkungen zu finden sind 

und eine Zeile maximal vier Hebungen aufweist, dürfte bereits die Ver­

wendung von viersilbigen W6rtern mit erheblichen Schwierigkeiten ver­

bunden sein. Es ist deswegen wenig erstaunlich, daß dort keine W6r­

ter mit mehr als vier Silben zu finden sind. 
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A N M E R K U N G E N

1 • 

2 

3 

Metrik und Linguistik 

'Mt "k' werden - z.T. synonym, z.T. auch 
Neben dem Termi�us e r1 

- Termini wie Verstheor�e. Vers-
in unterschiedlicher Bedeu5�;:lehre verwendet. In engl1�c�­
forschung, Verskuns� oder . . h vor al lern die Termini .. 
sprachigen Publi�a�1on�n finden

=�: von einem weiten Verst�nd­
metz•ics und l)ers1,f1.cat1,on: lc� g

ht-normativen Ve rwendungsweisen
Mt 'k aus das die nie . ßt nis von e,ri . '. . 't ehend mit einschlie · 

der genannten Term1n1 we1 g 
. s "metricaily ordered text",

IHWE (1975) verwendet den :erm1nu
T t orte genauer bezeichnet,

4 

5 

S 'f' ehe dieser ex 5 
der zwar das pezi is 

. n . t 
a 11 erd in g s auch weniger h an d 1 l c , l s . 

Bereits ARISTOTELES k�itisierte im ersten Kapitel seiner

"Poetik" die ars metr�aa: 
T� utrp� t6 ao1,ttv llE1EL0-

1i�v ot &vOpo•o' 1c ou�dA �:uT::ou�
1.

v ovx �, ><OTO tffv u,uno1,v
�01,ou, TOU� 6c iaonOLO�S 

� 
o

�TpOV ao�oayopEVOVTES' kOC yop üv
' • ''' •o•Vi'i \tQTQ TO µt. • a' �ru n o 1, n, a s a" "a " v , , 

�" u c T O w" � , (II t IH>C11, v , o II T •• >< "� ':. 
�oTpLHO\l n (IIUOL�6� TL 61.0 

1'" ·o ,now �oC 'C:111lE60MACl: i�nv 
Etweao1,v' ov6cu ÖE >OLVO\l 

o:""o·•�LO� K .).cCV TOV 6€ �vo1,o-
16 µl T PPV, ÖL� TOV ulu_no1,ntnv " 

A6yov µo.l.AOV n .01,ntnv 

t oetica liber, 1447b) 
(Kassel (1965), Arist�telis � e �r � 

p
das Oichten mit dem V�rsQ-

"In Wirklichkeit ve�bln�en d
�!e ��e�. die andern Epiker, n1c�t 

machen und nennen die einen 
N � h ung sondern ganz allgemein

im Hinblick auf die Arl der ac 
� 

m 
m�dizinische oder natur­

nach dem Versmaße, Selbs� we nn�:�n �:rbringt, pflegt man so zu
wissenschaftliche Dinge in Vera . dessen nichts gemeinsames
reden. Homer und Empadokles habe� 

lht
n

·g den einen Dichter zu 
V ß So wäre es r1c 1 ' .. t außer dem ersma e. 

Nt rforscher." Uberse zung: 
nennen, den anderen aber eher a u  

GIGON (1950:392) 

Die Aufzählung berücksich�igt_ni�ht die

und Poetik wiederum zur L1ngu1st1k bzw.
Tatsache. daß Stilistik 

Literaturwissenschaft 

gerechnet werden können. 
. 

. 
.. . ike ilt die Metrik in erster

Seit der griechisch-r�m1schen An
�.k 

g
d noch 1925 wird diese 

Linie als ein Teilgebiet der P□e 
� �

n 

Metriker zfRMUNSKIJ 
Auffassung von dem bekannten russ1sc en 

(1966:17) vertreten. 
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5 Das im folgenden angesprochene Verhältnis der Linguistik zur 
Literaturwissenschaft bzw. zur Poetik ist seit einigen Jahren 
äußerst umstritten. Aus der umfangr-eiche n LitePatur zu dieser 
Problematik sei lediglich auf die grundlegende Dissertation von 
lHWE (1972). auf KLOEPFER (1975) und auf GRDEBEN (1976) hinge­
wiesen. 

7 

8 

9 

10 

11 

IHWE (1976) sieht die Linguistik als "vorangehende Disziplin" 
(TARSKI) der Literaturwissenschaft und weiterer sprachthema­
tisierender Disziplinen an. Diese Disziplinen sind als abhängig 
vom Stand und den Annahmen der Linguistik zu betrachten. 

Ähnliches gilt auch für einige weitere "Text-Disziplinen" wie 
Philosophie oder Theologie. So gibt es z.B. seit einiger Zeit 
eine interdisziplinäre Zeitschrift für Theologie und Linguistik,
die "Linguistica Biblica", in der u.a. Artikel zur "Generativen 

Poetik des Neuen Testaments" erschienen sind . 

Es muß allerdings betont werden, daß der sprach-orientierte Zu­
gang zur Metrik keineswegs neu ist. Schon seit der griechisch­
römischen Antike haben sich immer wieder Grammatiker zu Fragen 
der Metrik geäußert. 

Vgl. die Übersicht bei TARANOWSKI (1963). Einen Eindruck der 
weiteren Entwicklung vermitteln auch di e Kongrsßbsrichte der 
Metrikkongresse von 1964 und 1966 in Brno (vgl. Teorie Verse
196611968) und die beiden Bände Poetics, Poetyka, Po�t'ka 
(196111966). Weitere Hinweise zur Entwicklung bis 1971 finden
sich bei tERVENKA (1971, Anm. 1). 

Vgl, z.B. Heft 3 (1971) der "Zeitschrift für Literaturwissen­
schaft und Linguistik" oder die Hefte 12(1974) und 16(1975) der
Zeitschrift "Poetics", die ausschließlich der Metrik gewidmet 
sind. Insgesamt gesehen ist die Anzahl der Veröffentlichungen
zur Metrik mittlerweile unOberschaubar geworden. Die Biblio­
graphie von THIEME (1933) verzeichnet z.B. allein für das Fran­
zösische bis zum Jahre 1932 Ober 1000 Titel und die Literatur­
berichte von KALINKA (193511937) etwa 800 (kommentierte) Titel 
für das Lateinische. Auch die Literaturberichte von CLARKE (1937)
für das Spanische, von SHAPIRO (1948) für das Englische. von 

TOKMAR (19331 für das Russische und von SCHEEL (1967119691 für 
die Romania - um nur einige Titel zu nennen - geben ein Beispiel 
für die Fülle (traditionelle r) Veröffentlichungen. Diese Tatsache
scheint jedoch einer beträchtlichen Anzahl von Metrikern nicht 
bekannt zu sein. Als Beispiel für eine explizite Fehleinschätzung
der Literaturlage sei AVALLE (1963:8) zitiert, der meint, daß die 
Forschung das Interesse an der Metrik verloren habe: "Ora, al 
giorno d'oggi, non c•� quasi nessuno ehe se ne occupi." Der 
Literaturbericht von SCHEEL zeigt jedoch, daß eher folgendes Ur­
teil angemessen ist: "Wenn man die Fülle neuer Beiträge überblickt,
die auf dem Gebiet der Versforschung in den letzten anderthalb 
Jahrzehnten erschienen sind, muß man sagen, daB die Wissenschaft
vom Vers - innerhalb und außerhalb de r Romania - noch nie eine 
solche Aktivität an den Tag gelegt hat, wie gerade jetzt." (SCHE L
1967:40). Zur Einschätzung der Literaturlage vgl. auch FAURE 
(1970:15). 
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